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1. Einführung

Arbeitsunsicherheit ist in den neuen Bundesländern nach wie vor ein großes
Probleın. Der wirtschaftliche Aufschwung ist bislang ausgeblieben. Kurzfri -
stig ist eine Entspannung der Arbeitsrnarktlage nicht zu erwarten. Das ist
auch der (hund für die Verlängerung der Vomıhestandsregelung bis zum
Jahresende, mit der ca. 50 000 Personen ohne großes soziales Risiko aus dem

,K

Arbeitsprozeß ansscheiden werden.

Arbeitstınsicherheit erhält für die Menschen in den neuen Bundesländern
durch ihre Polarität zn erlernten und gewohnten Lebenskonzepten eine be»
stındere Brisanz Der seht hohe Prozentsatz Berufstätiger an den Personen im
etwerhsfähigen Alter in der DDR fiihrte dazu, daß Bernfsarbeit für die
meisten als Vollzeittätigkeit zum selbstverständlichen Bestandteil ihrer
Lebensplanung wurde. Arbeitsttnsicherheit wird nicht nur als Risiko fiir die
Lebensplanung anf Grund des Verlustes des Erwerbsaspekts der Arbeit
angesehen. Arbeítsunsicherheit stellt die Mehrzahl der an Berufsarbeit
orientierten Lehenskonzepte und Wertesysteme in Frage. Sie stellt für die
einzelnen eine enorme Herausforderung dar.

Arbeitsunsicherheit in den neuen Bundesländern hat noch ans weiteren
Gründen einige Besonderheiten, die es unwahrscheinlich erscheinen lassen,
aus vorliegenden BefundenwestlieherArbeitslosenfnıschungeinePrognose
auf die psychischen Folgen, Bewältignngsstile, den Beratungs» und Unter-
stetitzungsbedarf zu wagen. Dazu zählen in erster Linie die Rahmenbe-
dingungen mit dem Zusammenbruch der Wirtschaft als flächendeckendes
Phänomen. Das führte dazu, daß Arbeitslosigkeit überwiegend als nicht
selbst verschuldet erlebt wird (siehe BERGMANN und KÄMMLITZ 1991 ;
BERGMANN 1 992). Dieses hat mindestens zwei Folgen. Einerseits schwächt
das Bewußtsein von Schuld das Selbstbewußtsein nnd vermindert so
Bewältigungsressourcen. Das Bewußtsein, nicht schuld zu sein, ist eine
Basis für Bewältignngsstile, die aufeinem intakten Selbstwertgefiihl aufbau~
en. Dies kann ein Vorteil sein. Anderseits kann die externale Sehuldznweisung
aber auch zu dem Risiko einer mangelhaften kritischen Selbstreflektion
führen.
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Zu den Rahmenbedingungen gehërt auch die im Verhältnis zur Zahl der
Arbeitslosen geringe Gesamtzalıl verfügbarer Arbeitsplätze, die sowohl
objektiv die Überwindung der Arbeitslosigkeit erschwert als auch in der
subjektiven Reflektien Strategien des »Aus dem Felde gehens« nehelegt. Die
Abbildung 1 gibt die jüngste Entwicklung der Arbeitslosen und Kurzarbeiter
im Raum Dresden an.
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Abb. 1; Arbeitslose und šíıırzerbeíter im Arbeitset'ntsbezí1'l< E
1 Dresden: Entwicklun des Bestemdes seit Jenuer 1991
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Wenn man die hierin Zehntansenden zu messenden Arbeitssuchenden mit
den ein- bis dreistelligen Zahlen der offenen Stellen (siehe Abbildung 2)
vergleicht, wird die eklatante Diskrepanz deutlieh.

J
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Schließlich sind geschlechtsspezifische Probleme in größerem Umfang zu
erwarten, weil der Anteil der berufstâtigen Frauen in der DDR seht hech lag,
Frauen dadurch selbständiger und finanziell unabhängig waren. Inzwischen
sind aber Frauen häufiger ven Arbeitsløsigkeit betroffen als Männer.

Diese Pmbleme waren der Anlaß, in einer Studie dem Erleben und Bewäl-
tigen von Arbeitsunsicherheit in den neuen Bundesländern nachzugehen. Im
weiteren seller: die folgenden Fragen beantwortet werden:

1. Wie werden Arbeitsunsieherheit undArbeitslosigkeit erlebt? Sind die in
vielen westlichen Untersuehungen zur Arbeitslosigkeit gefundenen Reaktio-
nen der Resignation und Apathie, der ldentitätskrisen, der sdzialen Isolatien,
des Verlusts nicht mehr gebrauchter Arbeitstngenden (siehe DOHMEN
1984; MORGENROTH 1987; SCHULZ-GAMBARD und BALZ 1988;



PELZMANN 1988 sowie KIESELBACH uncl KIt.INK 1991) auch bei den
unter anderen Rahmenbedingungen von Arbeitslosigkeit betroffenen Perso-~
nen in den neuen Bundesländern zu beobachten? Welche Veränderungen im
Erleben treten während des nunmehr sehon mehr als zwei Jahre existieren-
den Phänomens Arbeitslosigkeit ein? Funktioniert seziele Unterstíítzung?

2. Mit welcher: Bewältigzmgsstrategien wird Arbeitstmsicherheir und Ar»
beitsltisigkeit begegnet? Gibt es Veränderungen in den Bewälti-
gnngsstrategien?

3. Welcher Wert wirdArbeit ein erfülltes Leben zugeschrieben ? Welche
Faktoren der Berufsarlıeit werden als wichtig erlebt?

Kbmmt es angesichts der andztuemden Arbeitsunsieherheit und Arbeitslosigkeit
zu einem Wertewendel?

4. Wie ist die Zzeıktınftßicht derßetmffenen ? Welche Relle spiel t lšemfsarbeit
für die persönliche Zukunftssieht?

5. Wie wird Umsclıulımgsmaßnahmen begegnet? Wie läßt sich die
Lernmotivation charakterisieren? Weven hängt sie eb?

2. Untersuchungsmethodik

Nach einer Verstudie im Sommer 1990 führte eine Gruppe ven Studenten
unter meiner Anleitung ab Frühjahr 1991 auf der Basis ven schriftlichen
Befragungen und Interviews umfangreiche Untersuchungen zum Erleben
und Bewâltigen ven Axbeitsunsicherheit durch. Van Anfang an wurden zwei
Ziele verfolgt:

'l. Das Erleben und Bewältigen von Arbeitsunsicherheit sellte aus der Sieht
unterschiedlich betroffener Personen beleuchtet werden. Deshalb wurde
eine Untersuchung bei unterschiedlichen Personengruppen angestrebt, nä;m-
lich bei Kurzarbeitern, bei Arbeitslesen, bei Umschülern, bei Personen im
Vortuhestand und bei Personen, die einen Arbeitsplatz besitzen.
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2. Vorı der Arbeitslosenforschung ist ein charakteristiseber Verlauf., ein
Phasenverlauf der psychischen Folgen bekannt (siehe z.`B. UDRIS 1987,
PELZMANN 1988). Die Zeitablrängigkeit der Reaktionsmuster auf die
Arbeitsurısieherheit sollte deshalb erfaßt werden.

Beide Ziele führten zu dem folgenden allgemeinen Untersuerhrıngsplan:
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Alle untersuchten Personen arbeiteten auf freiwilliger Basis mit. Die Stich-
probe der Kurzarbeiter wurde im Industriegebiet Dresden Nord gewonnen.
Im Ralımen von Orientierungslehrgängen einer Qualifizierungs«~ und
Besehäftigungsgesellschaft wurden die Befragungen gnıppenweise durch-
geführt. Arbeitslose Personen wurden über die Kooperation mit Arbeitsam-
tern zur Mitarbeit gewonnen. Befragungen und Interviews; erfolgten hier
individuell. Umschüler wurden über die Kooperation mit mehreren
Bildungstrâgern um ihre Mitwirkung gebeten. Die Stichprobe der Personen
im Verruhestand wurde über Kontakte zu abgewickelterr Einrichmngen und
Betrieben und über persönliche Kontakte im Territorium gewonnen. Be-
schäftigte wurden auch aus unterschiedlichen Einrichtungen in die Un-
tersuchung einbezogen.

Alle Teilstiehproberı sind als anfallende Stichproben entstanden. Die Stra-
tegie des Gewinnerıs von Urıterstıehungsteilnehmern war dabei so angelegt,



10

daß eine bezüglich der Zusammensetzung nach Alter, Geschlecht und
Qnalifikationsgruppen einigermaßen repräsentative Gesamtstichprebe ent«
stand.

Die einzelnen Felder des Untersuehnngsplanes sind im wesentlichen mit
unabhängigen Stichproben besetzt. Nur für eine 'Teilmenge der Teilnehmer
gelang eine Wiederholungsmessnng zu einem späteren Zeitpunkt. Solche
abhängigen Teil~Stic:hpr:›ben werden in der Auswertung gesondert ausge»
wıesen.

Das schwierige Problem der Organisation von Untersuehungsteilnehmern
bedingte eine unterschiedliche Stichprobengröße in den einzelnen Feldern
und fiihrte dazu, daß nicht alle Felder besetzt sind.

Die Tabelle 2 gibt eine Übersicht über die Stiehprnbe der Knrzarbeiter.

'ı*e1›. 2;
š_____--- __¬_v;»;7›;†~ 7 ____ __ ¬....¬.¬____ __ __

ÜBERSICHT ÜBER BIE STICHPROBE DER KURZARBEITEIÄ
1
1 _ _ __» »___ »_»»_ _ -----_ ...___ _ ;†,¬¬__,»±f»_ _ _:_»_- --~' .¬ww____~›-_^=_-_:_____ _ ~ † ;_ _« -^_ __ rx.: ' ' _ '* e 1°* H ' ' " *""*' ' 7 77"" 7 7
1

Geeemtetíchprebe: 612
-_ _... :.„.„.,._.___ _._-..._~_7 ..___._______~: ______ ~» » i.. __:_ _* '___ ff W' _ ' Jfff f ¬--' WW ff' ^"“""““'**i' 7 7 7 7 7 777 *“'¬ 77: '

Geselılecl-lt: Männer: 333
* Freuen: 230
l

ii Qualifikation: Ungeiernte/Teilíaeharbeíter: 22
E

-_ Facharbeiter: 395

Hoch-und Faehschulabsehhzßz 194

Aitersgruppen: unter 35 Jahre: 172
35'-~45 Jahre: 154
45 und ålier; 236E

`ı_- .__ __________ _____.._ „___
` soziale Situation: Alleirılebendz 6'?
1 mit Pertxıer/Familie: 545



Tab. 3:

`I ÜBERSICHT ÜBER BZE STICHPROBE DER PERSONEN.
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Die Tabelle 3 enthält diese für die Personen, die ihren Arbeitsplatz verlnren
haben, also für Arbeitslose und Umsehüler, und Tabelle 4 gibt die altersmäßıge
Zusaımnensetznng für die letzte Stichprobe an.

'l`:.=ıl1›. 4:
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In schriftlichen Befragungen und Interviews wurden die fc]genden abhängi~
gen Variablen erhoben:

.em

41.

ıı

ıııııı

ve»

an

-ı

-an

um

1»

psychischer Status
Erleben des sozialen Klimas
Attribuierung der Arbeitslcsigkeit
individuelle Bewältigungsstrategien
Zukunftssicht
subjektive Bewertung von Beıufsarbeit
Rolle der Berufsarbeit im Rahmen der Lebensziele
Mctivatitin fiir einen neuen Arbeitsplatz
als problematisch erlebte Veränderungen der eigenen (Arbeite)-Situation
Motivation zu und Akzeptanz von Umschtılungen.

Die Auswertung erfelgte so, daß zunächst der Umfang der individuelilen
Stellungnahmen für die einzelnen Kategorien bzw. Ausprägtingsgrade der
abhängigen Variablen und für die verschiedenen Stichproben prozentual
ausgewiesen wird. Darüber hinaus wird versucht, die Befunde für nach Alter,
Geschlecht, Qualifikation nnd 2:.T. ihrer familiären Situation definierte
Persnnengruppen zu spezifizieren und auch Veränderungstrends während
der verschiedenen Meßzeitpunkte darzustellen. Eine statistische Priifung
erfolgte mit Hilfe des Chi-Quadrat-Verfahrens. r

3. Ergebnisse

3.1. Erleben ven Arbeitsunsicherheit und Arbeitslosigkeit

Es ist in diesem Rahmen nur rnöglich, eine Auswahl vorzustellen. Zahlreiche
Studien weisen aus., daß iiber Einknımnensreduktinnen hinaus Verluste an
Zeitstrukturierung, an Aktivitat, an Kcoperationsanfcrderungen und s0zia-
ler Anerkennung, an persönlicher Identität und Qualifikation Folgen ven
Arbeitslosigkeit sind. Sie zeigen weiter, daß die psychischen Reaktionen
einem typischen Phasenverlauf entsprechen, der mit einem Scheck beginnt
~ diese Phase kann schen wälırend der Beschäftigung aufGrund der Antizipatiorı
von Arbeitslcsigkeit existieren - von vonlibergehendem Optimismus gefelgt
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ist, derdurch den Wegíall derArbeitsbelastung unddengrößeren Freizeitfonds
bedingt ist - und bei erfolgloser Suche nach einer neuen Arbeitsstelle von
Pessimismus und schließlich Fatalismus abgelöst wird (siehe UDRIS 1987;
PELZMANN 1988; SCHULZ»-(iAMBARD und BALZ 1988; KIRCHLER
und KIRCHLER 1989 sowie KIESELBACH und KLINK 1991). Der Tenor
der Aussagen zu längerer Arbeitslosigkeit lautet: Arbeitslosigkeit macht
krank. Verschlechtemngen des psychischen und physischen Gesundheitszu-
stendes sind nachgewiesen.

Wie haben die vom Arbeitsplattzverltıst betroffenen Personen in unserer Studie
reagiert? Zunächst seien die Resultate der Kuızarbeiter vorgestellt. Sie wurden
im ersten Halbjahr 1991 befragt und haben realistisch ihren Arbeitspletzverlust
antiıeipiert, der ab 1. Juli 1991 auch eingetreten ist. Die Darstellung der Befunde
stellt resignative Reaktionen, alsutypische inder LiteraturdukumentierteFolgen
(siehe Abbildung 3), aktiven Reakfiunen (Abbildung 4) gegenüber und enthält
gleichzeitig die Differenzierung nach dem Geschlecht.

E
* _
' í;„-.';;f.t bieııner m Frauen

5% _______„.. 1 _ »__..-_ 7 __ ___ _ _ ' _* « 7 " ~ - ¬ _ ' ' « ' ' ' ' ' ' e e ““ *"' 1
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resigııáert bedruckt kein gereizt ' Ärger
ami Intereme
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Abb. 3: Anteil resigrıetíver Reektienen der Kurzerbeíter auf g
' ` ' . b it l 1; rl stes imdie Sıtuatıcm des <íi.rohenclez1_' Ar e sp e eve u ıg

l Frühjahr 1991. da1"gest.el.1.t fur Männer und Freuen

` w
_____________________„.. _u
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l Abb. 4: Anteil aktiver Reaktionen von Kurzarbeitern auf die
1 Situation des drohenden Arbeitbsålatzverlustes im
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Zunächst wird deutlieh, daß resignative Reaktionen nur vun einem kleinen
Teil der betroffenen Personen angegeben werden., nämlich nur von 4 bis
14 %. Ein wesentlich größerer Anteil der Befragten versucht, die Situation
als Herausforderung zu interpretieren, Veränderungen auch als Chance zu
begreifen und sich den neuen Anforderungen zu stellen. Dabei unterscheiden
sich die Reaktibnen der Männer nicht von denen der Frauen. Der Teuer der
emotionalen und metivationatlen Reaktionen ist also positiver als in
Arbeitslosigkeitsstudien westlicher Länder beschrieben. Dies hat mehrere
Ursachen. Zum einen hängt das Erleben des drohenden Aıbeitsplatzverlustes
entscheidend von den subjektiven Ursachenzusehreibungen ab. Diese sind
fast aussschließlich extern, d.h. die wirtschaftliche Lage der neuen Bundes»
länder wird als Ursache der eigenen Kurzarbeit und der hohen Arbeits-
løsigkeit angesehen (siehe Abbildung 5). Damit entfallen durch persönliche
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i Abb. 5: Ursecıherrzuechreíbung der Kurzarbeit im Frühjehr 1991
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Ein weiterer und von diesem Attribuierungstendenzen nicht unabhängiger
Grund diirfte im sozialen Umfeld liegen. Der Verlust des Arbeitsplatzes ist
eine Massenerscheinung. Fürjeden gibt es im Freundes~ und Bekanntenkreis
Betroffene, damnter viele in ihrem Beruf kompetente Persenen. Dieses
mtassšve Auftreten verbinden die seziale Isolation. Das soziale Umfeld bleibt
im wesentlichen intakt. Van der Hälfte bzw. mehr als der Hälfte der befragten
Personen werden Unterstützungen in der Familie und gute Kontakte im
Freundes- und Bekanntenkreis angegeben. Nur ein kleiner Teil erlebt mega«
tive Reaktionen im sozialen Umfeld (siehe Abbildung 6).
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Die im wesentlichen funktionierenden sozialen Netze sind eine günstige
Bedingung. Sie haben eine entscheidende Pufferfunktion für die Bewältigung
von Streß (siehe 2..B. UDRIS 1989) und können darüber die anteílmâßig
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vergleichsweise positiven Reaktionen aufden drohenden Arbeitsplatzverlust
erklären.

lfiine weitere Erklämngsmöglichkešt könnte lauten: Zum Zeitpunkt der
Befragung befinden sich die .Persønen in der øptimistischen Phase. Diese ist
aber wırühergehcnd und wird durch pessimistísche Reaktionen abgelöst. Um
dieses zu prüfen, sind die Erlebensaussagen von Perscınen, die ihren Ar»
hf: ilsplatız. verloren haben, über der Zeit dargestellt, und gleichzeitig wird der
Hypothese nachgegangen, daß eine arheitsanaløgc Zeil» und Zielstmktur,
wie sie durch die Teilnahme an Umschulungskurserı gegeben ist, sich positiv
auf das Erleben auswirken müßte. Aus dem Grunde werden die Er1ehens~
werte von Arbeitslosıen und Unıschiilem gesøndert ausgewiesen. Die Abbil«
dungen 7 und 8 enthalten die Resultate.
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Es ist festzrrstelleıı, daß der Anteil der Personen mit resigrraliven Reaktionen
in dem betrachteten Zeitraum ven einem Jahr nicht zunimmt. Er hat in dieser
Stichprobe die gleiche Grdßenerdnung wie bei den Kurzarbeitern. Der
Anteil aktiver Reaktionen liegt bei dieser Stichprobe etwas höher. Ein
eindeutiger Zusammenhang mit dem Erhehungszeitptınkt besteht nicht.
Umsehüler geben in der Hälfte der geprüften Reaktionen weniger resigrıatlve
und mehr aktive an. Analoges gilt für das Erleben des sozialen Umfeldes
(siehe Abbildung 9).
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i í%:›ı¬;itiee (obere Zeile) und riegetive_(n_ntere Zeile) Pírlebeneınerlçnıele des t
*L ;ı:<;r,;ii^ilei": Umfeldes vor: Pei°'soi¬±erı, die ihren Arbeitephatz verleiten ließen

Ein guter Kontakt zu Freunden wird von 60 ~ 75 % der Befragten bestätigt.
Dabei ist für Umschüler eine monotone Abnahme über der Zeit festzustellen.
Negative Aussagen im Sinne des Ausgeschlossenwerdens aus dem Freun-
des- bzw. Bekanntenkreis kommen bei Umschiílem gar nicht vor, jedoch bei
Arbeitslosen, und von beiden Gruppen gibt ein im Zeittrend wachsender
Anteil an, weniger Zeit für Freundschaften zu haben. Anzeichen für eine
beginnende soziale Isolation eines Teils der Arbeitslosen deuten sich an,

In mehreren Studien wird eine meist vorübergehende positive Situationsbe-
wertung von Arbeitslosen mit dem Wegfall der Arbeitsbelastung und einem
größeren Zeitfonds für sich selbst erklärt (siehe z.B. PELZMANN 1988)-
Wir haben auch geprüft, in welchem Ausmaß solche Entlastungsmomente
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wiciergespiegelt werden. Die Abbildungen 10 und 11 geben die Resultate für
Kurzarbeiter und Rtrsønen, die ihren Arbeitsplatz verloren haben, an.
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7 bis 33 % der Befragten betonen, mehr Zeit zu haben, nur 12 bis 15 %
meinen, jetzt weniger belastet zu sein. Dieser Aspekt kann also nur ein Faktor
sein, der zu der noch vergleichsweise positiven Erlebensqualität beiträgt.
Bine dominierende Funktion kommt ihm nicht zu,

ln der Summe dürften die externale Attribuierung und die im wesentlichen
funktionierenden sozialen Netze im Familien-, Freondes~ und Bekannten*
kreis dieser Studie zpfolge die Hauptursaohen dafiir sein, daß die Mehrzahl
der Personen die eigene Arbeitsunsicherheit und Arbeitslosigkeit nicht aus
dem Iišlickwinkel pessimistischer Erstarrtmg betrachtet, sondern mit der
Motivation, sich aktiv mit der eigenen Situation auseirıanderzusetzen.

lils diirfte jedoch auch ein methodisches Problem mit verantwortlich sein.
Alle Untersuehungsteilnehmer werden auf freiwilliger Basis gewonnen. Das
entspricht zweifellos einer Positivauslese, die kooperations~ und diskus»
sionsbereite Personen bevorzugte. Es ist anzunehmen, daß bei hoher Resi»
gnzıtion und Verärgertıng die Mitarbeit verweigert wurde. Die Veıweige-
rungsqoote war in der Gruppe der Ktirzarbeiler und Umechiiler jedoeh
gering, ln der Gruppe der Arbeitslosen war sie größer. Dies hatte allerdings
auch organisatorische (iriínde. Eine Analyse der Bewältigungsstrategien
kann diese lnterpretetion vertiefen.

3.2. Bewältigungsstrategien von Arbeitslosigkeit

Eine erfolgreiche Bewältigung von Arbeitslosigkeit im Sinne des Findens
eines neuen Arbeitsplatzes wird wesentlich als Funktion der Dauer der
Arbeitslosigkeit beschrieben.

PELZMANN (1988. S. 117) berichtet, daß bei Personen, die sechs Monate
und länger arbeitslos sind, die Quote des Wiedereinstiegs in den Arbeitsprozeß
drastisch absinkt. Wie effizient Impulse zur Wiederbeschàftigung sind,
hängt entscheidend von der Attribtıienıng der Arbeitslosigkeit ab (FIEDLER
1980, zitiert nach PELZMANN 1988). Die dominierende externale Ami»
buierung läßt also effiziente Impulse erwarten.
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Die Befragungsergebnisse zu den Bewältigımgsstrategien werden ebenfalls
so aufbereitet, daß passive, resignative Verhaltensweisen „aktiven gegen-›
übergestellt wurden. Die Abbildungen 12 und 13 geben die passiven
Verhaltensweisen der Kurzarbeiter, Arbeitslosen und Umschüler an, die
Abbildungen 14 und 15 die aktiven.
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Zunächst wird deutlich., daß sich die Reaktíorısmuster der Kurzarbeiter nicht
wesentlich von denen der Arbeitslosen unterscheiden. ln beiden Gruppen
geben nur 4 % der Befragten an, einen Arbeitsplatz nichtmehr zu suchen. Die
häufigste passive Reaktion ist das Warten auf Angebbte, zu der sich 14 bis
22 % bekennen. In der 'I`erıdenz sind passive Reaktionsweisen bei Um-
schülem etwas geringer als bei Arbeitslosen., Hingegen behaupten 96 % aller
Befragten, nach einem neuen Arbeitsplatz zu suchen, und sie tun das auf
unterschiedliche Weise. Die dteminierenden Methoden sind das Verfolgen
von Stellenangeboten und das Verschicken von Bewerbungen. Etwa 10 bis
22 % versuchen, eine nebenberufliche Tätigkeit aufzunehmen. Dieser von
den meisten nicht als unbedingt gewollter, eher als Überbrückungsvariante
eingeschätzte Weg dürfte Erfahrungen ven PELZMANN (1988) zufolge
wichtig sein. Ans der Verallgemeinerung zweier empirischer Studien leitet
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sie die These ab »lnforrnelle Tätigkeit erhöht die Chancen auf
Wiederbesehäftigung« (S. 117). Die Möglichkeit, neue Erfalmıngcn zu
gewinnen, Kontakte zur Arbeitswelt zu haben und natürlich auch eine
Verbesserung des Einkommens sind die wichtigsten Motive. Sehwieriger
schätzen Knrzarbeiter und Arbeitslose die Möglichkeit ein, sich selbständig
zu machen. 5 bis 1.9 % der Befragten geben an, sich gedanklich mit diesem
Weg auseinanderznsetzen, aber nur 5 bis 1 1 % sind bereit, einen Versueh zu
wagen. Große praktische Probleme, insbesondere auch der Tatbestand, daß
Grrwerberatıınmieten in Dresden sehr rasch das Niveau westlicher Großstäd~
te erreicht haben, diirfte die zögernden Verhaeltensweisen erklären.
.

Teilweise wird im Zusammenhang mit der individuellen Bewältigung von
Arbeitslosigkeit die These vom hilflosen Reagieren der Bürger in den neuen
Bundesländern vertreten und mit dem gewohnten hohen Vorsorgepotential
erklärt. Natürlich hatten DDR-Bürger langjährige Erfahrungen dazu, daß die
Verantwortung für die Organisation eines Arbeitsplatzes nicht in erster Linie
bei den Ansgebildeten bzw. bei den Arbeitenden, sondern bei staatlichen
Stellen und Leitern lag. So waren Universitäten verpflichtet, jedem
Absolventen eine Stelle nachzuweisen. Die erste Konfrontation mit der
Arbeitslosigkeit war deshalb von einer großen Erwartungshaltung gegen-
über Betriebs» und Institutionsleitnngen gekennzeichnet. Die neue Realität
ließ diese Eıwartnnegen jedoch rasch abklingen.

Die Betrachtung der Anteile individueller Bemühungen um einen netten
Arbeitsplatz über der Zeit läßt einen Aufwärtstrend erkennen. Immer mehr
der Personen, die ihren Arbeitsplatz verloren haben, kümmern sich selbstän-
dig urn Stellenangebote und verschicken regelmäßig Bewerbungen (siehe
Abbildung 16).

Die Hilflosigkeitsthese auf Grund des in der Vergangenheit gewohnten
Vorsorgegrades kann für den größten Anteil der befragten Personen zurück-
gewiesen werden.

Dieser Befund ist auch deshalb interessant, weil er vorliegenden Erfahrun»
gen zum zeitlichen Verlauf des Verhaltens ven Arbeitslosen widerspricht.
UDRIS (1987) und PELZMANN (1988) referieren Befunde über einen
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Schuld an ihrer Arbeitsløsigkeit zuschreiben, werden »mit jeder eıfolglosen
Bewerbung irrationale Selbstzweifel verstärkt, und das Gefühl, für den
Mißerfolg selbst verantwertleich zu sein, nimmt zu« (PELZMANN 1988.
S. 121) und damit auch resignative Verhaltensweisenl Weder deutliche
Anpassungstendenzen am das Schicksal ››arbeitslos<< noch eine Veränderung
der Attribuierungstendenzen in Richtung einer Schuldzusehreibung für das
Versagen an die Betroffenen geht aus unseren Befunden hervor. Der Anteil
der von Arbeitsplatzverlust betroffenen Personen, welcher der Aussage
vollkommen zustimmt, an der Arbeitslosigkeit sei die schlechte wirtschaft-
liche Lage schuld, bleibt bei etwa 50 bis 70 % (siehe Abbildung 17).

3.3. Wert der Arbeit für ein erfíilltes Leben

Von den Befragten wurde der Arbeit ausnahmslos ein sehr hoher Stellenwert
zugeordnet. lııteressame Arbeit zu haben und Anerkennung im Beruf zu
erleben, hat für die Befragten eine vergleichbare Bedeutung wie eine
harmonische Partnerschaft (siehe Abbildungen 18 und l9).
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Fast alle geben dies als sehr bedeutsames Lebensziel an. Das ist sicher auf
rrıehreres zurtickzufiihren. Der 'l`atbestand, daß jahrelang die Vollbeschäf~
tigung als Norm erlebt wurde, fiihrte zu hohen Erwartungen in bezug auf die
eigene Vollbeschäftigung. Die Sozialisation Erwachsener erfolgte wesenb»
lich im Arbeitsprozeß, und auch deshalb erhält der Verlust des Arbeitsplatzes
iiber den Verlust der Erwerbsarbeit hinaus ganz wesentlich die Komponente
des Verluste an sozialer Einbindung und Geborgenheit.

Die befragten Personen ließen in keinem Fall erkennen, daß ein Teil von
ihnen die Arbeitslosigkeit vorübergehend positiv beurteilt, wie es z.B. von
westlichen Ländern berichtet wird mit der Aussage, daß nur 74 % der
Erwerbslosen arbeitswilligsincl(1-IEINEMANN 1978, zitiert nach JAHODA
1983), und aus dern Begriff »freiwillige Erwerbslosigkeit« erschließbar ist.

Die Kurzarbeiter wurden zusätzlich gebeten, eine subjektive Wertung ver«
schiedener Aspekte von Berufsarbeit vorzunehmen. Die Abbildung 20
enthält die Resultate. In der subjektiven Wertung dominiert der finanzielle
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Aspekt, jedoch sind die Möglichkeiten zur Erlangung von Anerkennung, zu
sezialeu Køutakteu und zum Beweisen der eigenen Leistungsfähigkeit auch
huch geschätzt,
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Abb. 20: Subjektíve Wertung verschiedener åspekte von Berufsarbeit
L durch Kurzarbeitıer (Frühjahr 2991)
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Die nunmehr schen fast zweijährige Erfahrung mit dem Phänomen >›Arbeits~
losigkeit« legt die Frage nahe, ob ein Wandel in dersubjektiven Wertschätzung
von Arbeit stattgefunden hat. Zwei l-Iyputhesen zu Veräuderuugsprozessen
erscheinen plausibel:

1. Die massive Arbeitsunsieherheit könnte eine Suche nach Alternativen
auslösen, so daß zumindest für einen Teil der von Arbeitsunsicherheıt
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Betroffenen die Bedeutung der Berufsarbeit für die Lebensplanung ab-
nimmt. _

2, Naeh der Theorie knapper Güter könnte die geringere Verfügbarkeit von
Arbeitsplätzen den subjektiven Wert von Berufsarbeit steigern.

Die vorliegenden Befunde sprechen eher für eine Stabilität des Werten ven
Berufsarbešt.
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åbb. 21; Anteile der Arbeítelosen, die in der Arbeit ftiiı' die
Familie eine Allıernetíve zum Arbeitsplatz sehen _

Die Abbildung 21 gibt en, weleher Anteil der Arbeitslusen und Umscltüle:
in der Arbeit für die Familie eine Alternative zum Arbeitsplatz sieht. lm
Frühjahr 1991 konnten sich nach 25 % der Frauen und 16 % der Männer eine
solche Alternative verstel len. Der Anteil sinkt bei den Frauen, Männer geben
zu den weiteren Erhebuugszeitpuukten en, daß für sie eine solche Sichtweise
nicht in Frage kommt. Ven den Kurzarbeitern sahen nur 4 % in der Arbeit für
die Familie eine Alternative zur Berufsarbeit für sich.
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Die subjektive Bedeutung interessanter Arbeit und die subjektive Wertschät~
zung beruflicher Anerkennung bleiben im wesentlichen stabil und deutlich
höher als die aus Vergleiehsgründen erfaßte subjektive Wertschätzung eines
hohen materiellen Lebensstaııdards (siehe Abbildung 22),
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Aus den zıufgefiíhrten Befunden, die eine Differenzierung für Männer und
Frauen enthalten, geht auch hervor, daß beide Gruppen sich bezüglich der
Wertschätzung von Berufsarbeit ähnlich verhalten.

Die hohe Wertschätzung von Berufsarbeit fiihrt zu einer haben
Umschulungsbereitschaft.Von den Kurzarbeitern waren 90 % prinzipiell zu
einer Umschulung bereit, Frauen gleichermaßen wie Männer, und Befürelr
tungen wegen möglicher Mißerfolge, zu licher Belastungen nder zu hohen
lßrnanferdemngen spielten eine sehr geringe Rolle (siehe Abbildung 23).
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Ebenso wird realistisch gesehen, daß es nicht für alle einen neuen Arbeits-
platz im erworbenen Beruf geben wird, sondern daß ein Berufs« und
Ortswechsei für die Lebensplanung ins Kalkül gezogen werden müssen.
Dabei ist zu beobachten, (laß die Befragten versuchen, sich für mehrere
Möglichkeiten offenzuhalten. Nach Eigenschaften eines neuen Arbeits-
platzes, den sie akzeptieren würden, ge fragt, geben sie eine breite Palette an
(siehe Abbildung 24).

Etwa ein Drittel würde einen Arbeitsplatz unterhalb der eigenen Qualifikation
akzeptieren, aber ein großer Anteil würde auch einen über der eigenen
Qualifikation liegenden Arbeitsplatz ins Auge fassen und eine
Weiterqualifizierung und ständige Lernanforderungen akzeptieren. Mehr
als die Hälfte ist zu einem Berufswechsel bereit, und die Hälfte der Männer
und ein Drittel der Frauen denken auch an einen Wechsel des Arbeitsortes.
Diese breite Orientierung kann als eine Spreizung des Anspruchsniveaus
interpretiert werden. Damit ist das in der Arbeitslosenliteratur viel zitierte
Phänomen der Senkung des Anspruchsniveaus infolge Arbeitslosigkeit in
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unserer Studie nicht bestätigt. Diese breite Orientierung drückt auch noch mal
den Wert von Bemfsarbeit für die Betroffenen aus. Einen Arbeitsplatz zu
finden ist sehr wichtig. Dieses große Ziel wird nicht durch zu spezifische
Erwartungen in seiner Realisierbatkeit geschmälert.

3.4. Zur Znkunftssícht und zur Rolle von Bemfsarbeit für die
Zukuııftssicht

Die erläuterten externen Attribuiemngstendenzen von Arbeitslosigkeit er~
klären den verhältnismäßig guten psychischen Status der Mehrheit der
Befragten. Sie erklären auch; daß trotz sehr deutlicher objektiver Probleme
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und einer sich noch nicht abzeiclırıenden Trendwehde auf dem Arbeitsmarkt
ein recht großer Teil der von Arbeitsunsicherheit und Arbeitslosigkeit
Betroffenen eine optimistische Zukunftssieht äußert. Interessanterweise ist
dieser Anteil bei den Kiurzarbeitem geringer, obwohl sie de facto noch zu
ihrem Betrieb gehšjren und sich ihr Status noch nicht gravierend verändert hat
(siehe Abbildung 25). Die antiizipierte Arbeitslosigkeit bewirkt hier beider
Mehrheit der Stichprobe eine pessimistische Zukunftssicht, wobei die Er~
Wartungen beziiglich der materiellen Lebenssituation am ungünstigsten sind,
Bei den Personen, die ihren Arbeitsplatz verloren haben, sieht es besser aus
(siehe Abbildung 26). Sie haben die unangenehme Prozedur der Registrierung
auf dem Arbeitsamt sehon hinter sieh.
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Abb, 25: Einschätzung der persönlichen Zukunft durch
Kıırzerbeíter (Frühjahr 1991)

Die Teilnahme an einer Umschulung beeinflußt die Zukurıftssieht ftir die
Gesamtgruppe fast nicht. Deutlicher hingegen wirkt sich das Alter aus.
Erwartungsgemäß habenjüngere Personen eine optimistischere Zukunftssicht.
Das gilt für die Kurzarbeiter (siehe Abbildung 27) und fiir die Personen, die
ihren Arbeitsplatz verloren haben (siehe Abbildung 28). Für ältere Personen
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ehne Arbeit hat die Teilnahme an einer Umschulımg einen günstigen Einfluß
auf die Einschätzung der persönlichen Zukunft (siehe Abbildung 29).

Die Altersabhängigkeit kennzeichnet die nachdrücklichen Erfahrungen der
jíingsten Vergangenheit über die sogenannte Schwenfermittelbarkeit von
Personen im ífortgeschrittenerı Alter, die mehr auf Vørurteilen denn aufeiner
Kompetenzbeurteilung basieren. Die allgemein iiblichen und mehr als nach-
driicklichen Aufforderungen an alle Personen, die das 55 .Lebensjahr vollen«
det haben, doch von der Vorruhestanclsregelung Gebrauch zu machen, mn
ein übriges.
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lÄ)as Nicht-»Gebraucht-Werden wird den älteren Personen deutlich vermittelt,
und des hat Rtíckwirkungen auf die Zukurıftserwartungen.

Neben der Altersabhängšgkeit wirkt sich auch die Dauer der Arbeltslosig-›
keit, die in unseren Urıtersuchungen mit den Erhebtmgszeitpunkten korreliert,
auf die Zukunftssicht aus. Der generell gefundene Phasenverlauf mit weit«
gehend eptimistisclıen Grundhaltungen in den ersten Menaten cler Arbeite«
losigkeit, die gefolgt werden von erfolglosen Bemühungen um eine neue
Anstellung unde pessimistšschen Tendenzen, deutet sich auch in unseren
Befunden an (siehe KÄMMLITZ 1992). In den Erhebungen ven 1992 ist der
Anteil optimistischer Zukunftserwartungen in allen geprüften Dimensionen
deutlieh geringer.
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3.5. Lernmotivatioıı und Akzeptanz von Umschulungeu

Die generelle Bereitschaft zur Teilnahme an beruflichen Fortbildungen und
Umschulungen ist sehr hech. Etwa 90% der Befragten geben sie am Dabei
spiell der Wunsch, mit Hilfe einer Umschulungsmaßnahme einen neuen
Arbeitsplatz zu erhalten, eine große Rolle und wird anfangs häufig als
Forderung erhoben. Dennoch sind die Gründe für eine Teilnahme an Lehr-
gängen zur Umschulung oder Fortbildungvielschichtig (siehe Abbildung 30).
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Die Hoffnung auf Erhöhung der persönlichen Chancen auf dem Arbeitsmarkt
sowie das Interesse am Inhalt des Lehrgangs haben die größte Bedeutung.
KÄMMLITZ (1992) hat in ihrer Diplomarbeit eine Vielzahl von Umschu-
lungs- und liortbildungsmaßnahmen begleitet und die Motivation zu, das
Erleben und die Einschätzung dieser Maßnahmen aus der Sicht der Betr0f-
fenen erhoben. Ihre Befunde belegen überwiegend zufriedene Lehr~
gangsteilnehıner und eine im wesentlichen greße Akzeptanz ven Umschu~
lungs- und Fertbildungsmaßnahmen.  
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Jüngere Personen nehmen eine Bildungsmzıßnahme hauptsächlich aus
inhaltlichem Interesse wahr. Die mittleren Jahrgänge hoffen vordergründig
auf die Verbesserung ihrer Arbeitsmarktcıhancen, und das Bestreben nach
einer sinnvollen Tätigkeit und nach Sozialkontakt d0minicren_ Ältere Pame-
nen sehen häufiger die Verlängerung des Zeitraumes der finanziellen Unter-
stützung vom Arbèitsamt und haben weniger Høffnung auf einen neuen
Arbeitsplatz.

1 1



4° -..  L _
Bei einem Arbeitsstellenangebot wiirden prozentual mehr ältere Personen
die Bildungsmaßnahrne in jedem Fall abbrechen.

Als ein Indiz fiir die generell hohe Lernmotivation bei Umschulungs- und
Fortbildungsmaßnahmen ist auch der Tatbestand zu werten, daß sich die
Personen den damit verbundenen Anfordemngen und Anstrengungen mit
großer Selbstverständlichkeit stellen und ihre Bereitsehat`t zur aktiven Mit«
wirkung engagiert einbringen.

4. Zusammenfassung

In einer umfangreichen Studie wurden Knrzerbeiter, Arbeitslose und Um«
schüler im Ranrn Dresden schriftlich befragt und z.T. interviewt. Der
Systemumbrueh mit seinen gravierenden Veränderungen in allen Lebensbe»
reichen führte auch zu einem hohen Grad an Arbeitslosigkeit. Bewährte
Lebenskonzzepte, die fest ausnahmslos von einer Vollbesehäftigung als Basis
für die Lebensplanung ansgíngen, werden in Frage gestellt.

Die derzeit bestehende Massenarbeitslosigkeit wird als Zusammenbruch der
Wirtschaft erlebt und als vorübergehende Krise gewertet. Auch deshalb ist
der Tenor der emotionalen und motívationalen Reaktionen der von Arbeite»
losigkeit betroffenen Personen positiver als in Arbeitslosigkeitsstudien
westlicher Länder beschrieben. Zum großen Teil funktionieren die sozialen
Netze im Familien, Freundes» nnd Bekanntenkreis noch, und sie haben eine
entscheidende iPnfferfnnl<tion bei der Bewältigung von Streß.

Berufsarbeit hat einen hohen Wert für Männer und für Frauen. Die Verän-
derung der Lebenssituation und die veränderte Beschreibung von
Lebensrollen, rnindestens für Freuen, haben deren nichts geändert. Es ist
eher so, daß nach der Theorie knapper Güter der subjektive Wert von
Berufserbeit steigt.

Bei den befragten Personen dominieren eine optimistische Zukunftssicht
und die Hoffnung auf die baldige Besserung der wirtschaftlichen Lage und
damit auch der eigenen Lebenssituation. Aktive Strategien, welche durch die
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Bereitschaft zu pesönlicher Anstrengung bei der Bewältigung der schwieri-«
gen Situationen charakterisiert sind, herrschen vor. Jedeeh mehren sich bei
dem Andauem der wirtschaftlichen Talfahrt Anzeichen für Resignatíun. In
dieser Umbruchsituation spielen Qualifizierungsmaßnahmen eine entschei~
dende Rolle. Dies betrifft nicht nur die in sehr unterschiedlichem Maße
erforderliche Qualifikation für neue Arbeitsaufgaben. Fortbildungs und
Umschulungsmaßnahrnen haben auch einen großen Wert fiir die Untershit«
zung der Arbeitslosen bei der Bewältigung ihrer veränderten Situation.
Teilnehmer an Bildungsmaßnahrnen betonen das und sehen in diesen einen
Weg zur Reintegratien in das Berufsleben.

Analog zu westdeutschen Befunden sind Weiterbildungs- und Umschu-
lungsmaßnahmen kein gleiehartiges Äquivalent zur Berufsarbeit. Arbeitsle-
se brauchen in erster Linie Arbeitsplätze. Die Vernıittlungsqucten nach
einem Lehrgang in eine neue Arbeitsstelle sind außerordentlich unterschied«
lieh. Fiir viele Perscnen fällt die einerseits vorhandene große Motivation,
persönlich an den Aufbauprozesscn in der eigenen Region rnitzuwirken, mit
der bitteren Erkenntnis zusammen, daß dieses Engagement offiziell nicht
gebraucht wird.
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Arbeitsr» und lngrnirıurpsyclwlogic. Bd. 3). - Arbeitstâitigkeiıstrainšzıg. ln: Psychologie fürdie
Praxis. Berlin (l987)4. S. 300330. ~ Lernen ir: der Arbeit. ln: Frirıdc, Ch„/KJI. Sonmag
(llrsg.): Bcrrıfliclıc Komp:-:renz durch 'l`rainíng. Miínchern l993. S. 7l¬84 (Schriftenreihe
Moderne Beruísbildung).

Weitere Veröffentlichungen desrRosa~Luxemburg~Vereins e. V.

››Mitteilungen«

Hef: I. Lffipzfg f99!„ .28 S. [lšmhältz Gustav Sacher: Vorbemerkung. S. I?›-5. - Juliane
Kmnízmßdorl/Vralkcr Külrıw/'Walter Markov/Helrmst Seidel: Einladung zur K.r›nstituíeı*rmg
der Rr›s:1~Luxembzzrg-Stšfmng. S„ 6~»8. ~ Helmut Seidel: Prinzip l~loffnung am Ende? S. 9415.
- Satmng das Vercirıs zur Förderung einer Rosa~l„..uxeml:mrg~StiFtung. Eingereicht beim
Regislriergcriclıi am 3. Mai 1991. S. l6-24. ~ Erste Prrzsseresenanz. S. 25-28.] ~ Heff 2, lßipzíg
1992. 35 S. [ërıihálıı Helmut Meier: Gcsclıichtsbewızßtsein als ldenlitätsfaktor. Reflektiønezr
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über Ergebnisse zur Entwieklung des Geschiehtsbewußtseins in der DDR. S. 5»-17. «- Jürgen
Hofrrıamr: Korrfliktreiche Transformation zum Bundesbürger. Bemerkrrrıgen ze Ergehrıisserı
seziolegischer Erhebungen in ostdeutschen Ländern. S. l8-27. ~« Ausgewählte Ergebnisse der
Untersuehrrrıgerr der Prejektgruppe lderıtitätswarıdel, Berlin. S. 28-32. ~› lrrfertrıatienerr des
Verstandes. S. 33-35.] ~ Heft 3. Leipzig 1991. 33 S. (Enthält: Kerl Pätzold: Femhisrrırss- und
A.ntifaschisrntrsfereehr.rrıg in der DDR. Ein kritischer Ríickbliek. S. 346. - Werner Bramke:
Carl Goerdelers Weg in den Widersterad. S. 17-30. - lrtferrrıetierrerı des Vorstandes. S. 3133.]
- Heft 4. Leipzig 1991. .34 S. (Enthält: Frank Schumann: Der wilde Osten odcr: Warum
Scheiben in Hoyerswerda im deutschen Blätterwald letzter klirrert als etwa die in Neumünster.
S. 3~1tl. ~ Manfred Behrerıd: Ursachen für Entstehung und Auftrieb des Reehtsextreırrisrrres
im Artsehl ußgebiet. S. l l -19. - Wi lfršw Schttbarth: Rechtsextremismus und Ausländerfešndlichkeit
unter J rrgettdlicheri in den neuen Burıdesläzrdem. S. 2031. ~ lrrformetšrmerı des Verstandes.
S. 32-34.] - Iíeft 5. Leipzig 1991. 45 S. [Erıthält Karl Bâlnninger: Landesverfassungen fiir die
ostdeutschen Bızrıdeslärrrler. S. 5~.l6. ~ Kar1~Heirız Schöneberg: Verfassungsfrırtschritt in
››Teutschler1d«? S. l 7~35. - Annelies Laschitza: Rasa Luxemburg -jetzi erst recht? Bericht über
das lrıternatianzrle Resa~Lrrxemberg~Sympesirım wem 2. bis 4. Neverrtber 1991 in Tokie.
S.36-44. ~ informationen des Verstandes. S. 45.]- Heft 6. Leipzig 1992. 4? S. [Enthältz
Vorbemerkung. S. 3. ~ Wolfgang Schröder: Die Gerrossensehaftehuehdrtzckerei zu Leipzig
l872-l881. Ein Lehrsrück in se<.:h.s Akten.. S. 5-46. - inhalt. S. 47.] ~ Heft 7. Leipzig 1992. 545.
[Errthältı Jeaehim S. I-lohmarm: Verfolgte ehrre Heimat. Zigeuner irr Deutschland. S- 5-34. -
Reimer Gilsenbach: Wer wußte was? Wer will nichts wissen? Wie die Deutscher: ihre
Verbrechen gegen Sinti end Roma, insbesondere den Völkerrnerd von Ausehwitzßirkenau,
aus ihrem Erinnere. verdrängt haben. S. 35~50. ~› Reimer Gšlserrbach: Meine Mühen zum
Gedenken der Opfer des ›.›Zigerınerlagers<< in Berlin-Marzahn. S. 51~52. ~ Autoren dieses
Heftes. S. 53. - informationen des Verstandes. S. 54.]~» Heft 8. Leipzig 1992. 24 S. [Enthält
Rosa Ltıxerrıbtrrg in der Verharmtrng? Gedanken zur gegenwärtigen und zur künftigen Rosa»
Ltrxerrihtırg~Rezeptšoı1. Festvortrag auf dem l. Stšftırrrgsfesr des Resa~Luxemherg~»Verešrıe
e.V. Leipzig am 2.8. März l99Z.}

»Texte zurpolitischen Bildung«

Heft 1.' Freuen in Saehee. Zwischen Betrefferrheit und Hoffnung. Reeherchiert trrıd komrrierr-
tiert verr Birgit Btitew, Helge Heidrieh, Brigitte Lirrdert und Elke Neuke unter Mitarbeit ven
Brrınlrilde Krane und Helga Lšebeeke. Leipzig 1992. 48 S. ~ Heft 2: Reimer Gilseıtbech/
Joachim S. Hdhmarrn. Beiträge zer Geschichte der Sinti und Rama. Mit einem Titelfete ver:
Christiane Eisler und einer Besprechung ven Ulrich Heinemann. Leipzig l 992. Sl S. ~Heft 3:
Manfred Kosselt: Das Jahr 1492. Wege und lrrwege in die Moderne. Festvertrag auf der
außerordentlichen Vellversamrelerrg des Resa«Luxemhırrg~Vereins e.V. Leipzig am 3.0. Ok»
teher 1992. Leipzig l992. 44 S.


